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gern .. denen nur wenige ausiibende Künstler sich ten tiefen Kenntnisse im Contrapuncte eine merll-
in solchem Masse hier zu erfreuen gehabt haben wlirdige Epoche in der lhlt-rreichischen Musikge. 
mögen. schichte gründete, nicht eiuen einzigen Biographen 

Diese Phantasie erfüllte aber anch nieht nur Im fand .. der uns etwas VOll seinen LebensverhältnisseIl 
sich alle Bedingungen .. welche die Kritih aufgezeichnet hätte. Selbst der verdiente Biograph. 
machen kann .. sondern war noch überuiess in Be- lIerr Gerber .. welcher doch die meisten grössere.n 
ziehung auf Anmuth , !"ener und Präcision des \' or- Componisten ziemlich weitläufig behandelte .. kOlln-
trages 7U dem Vollendetsten zu rechnen, was je te erst in seinem npl1en -l.exicon eini-
auf diesem Instrumente worden seyn mag. ge wenige Notizen von diesem Manne geben .. und -

In eiu Detail dessen cill7.llgehel1, das Spiel musste sich wegen Mangel früherer historischer 
des Herrn lIfuscht:les Eigeulhümliches hat, ,,'ürde Quellen nur auf seine Künstler - Periode, dass ist 
zu einer unnöthigell \Yeitschichtigheit rühren, da I jene .. in welchel' er die Stelle eines kaiserl. Ober-
den meisten Lesern dieser Blätter sein Talent ohne- Capellmeisters versah, beschrällken. Hier soll nun 
bin bekannt ist, oder bald bekanllt "'erden wird, dasjenige von ihm folgen .. was in dieser Residenz 
und es genüge daher zu sagen, dass wir in seinem nur immer von seinen Lebens- und Kunst - Verhält-
Vortrage manche Formen \,on Passagen gefunden nissen aufzufinden war. 
haben, die uns ausser ihrer eigenthiimlichell Schön- Johann Joseph Fuchs wurde im Jahre 1660 in 
heil auch durch den Reitz der vollkummensten Neu- der Steyermark (Ober-Steyer) geboren. Er war ein 
heit mächtig anzofen. Zeitgenosse Händels, Seh. Bachs .. Durantes. Leon: 

Ausser den Clavier-Compositionen dieses Künst- Leo, Caldara, der nachmahls zweyter I\aiserl. Ca-
lers, ohnehin allgemein bekannt und mit Recht pellmeister wurde .. und versah gegen vierzig Jahre 
geachtet sind, haben wir auch noch zwey Ouver- (.695 1755) das ehrenvolle Amt eines kaiserl. 
turen von ihm gehört, welche heyde heyfällig auf.- Ober - Capellmeisters und zwar unter den Kaisern: 
genommen wurden, uud \'on reicher Phantasie, Be- : Leopold I. > Josephs I. uud Carl VI. deren Ach-
80nllenlICit in Anlage des Planes. und einer nicht I tung er im hohen Grade besass. Alle Gnadenbe'l.ei-
gewöhnlichen Keulltniss der Harmonie zeugen. gun gen , die ihm zu Theil wurden, waren bloss 

Herr ]lIascheles wird uns dem Vernehmen nach Äusserungen dankbarer Empfindungen seine 
hald Vel'lasien, um seine weitere Reise fortztlse- wahren Verdienste, welche von ganz Europa 
lzell, aber das Andenken :m die köstlichen GenUsse, kallllt wurden. Zu diesem ausgebreiteten Ruhme 
die uns sein Talent verscharrt hat, wird nicht in trug vOf1.iiglich sein Gradus ad Parnass11m hey .. wel-
uns erlöschen, nnd auch er wird sich hoffentlich cheu Kaiser Carl VI. i. J. 1725 auf seine Kosten in 
immer freundlich einer Stadt erinnern, in der er Folio liess. Diess "Verk wird seit bcy-
eine eben so ehrenvolle als verdiente Aufnahme ge- nahe 100 Jahren für classisch· als Handbuch bey 
funden hat. der Composition augesehen , und ist desswegen aus 

Vun dem Zustande und dem Wirken unserer dem Originale (Latein) nach und nach in alle Spra-
herden Operubühnen. von den grossen abonirten ehen der cultivirten Nationen übersetzt worden. 

von unsern Kirchenmusiken, und'von (Die Fortsetzung fclgt.) 
. dem der :Bewohner Müncllens für die usik . 
überhaupt .. werde ich Ihnen in hÜllftigen Berichten 
Nachricht geben. 

FreJ'herr von Poissl. 
• 

Bey träge zu Biographien. 
Johann Joscph Fuchs .. Ir. k. Hqf-CapeZlmeisler. 
Es i,t kaum glaublich, dass ein so berühmte!' 

'Tonseller .. weichet' durch seine allgeluein hekann-
21 

-_._-
Das Concert um die Mittags-Stunde. 

i \Y cnn der Hunger mich quält, dann plait mich der Durst 
nach der Tonkunst; 

Stets gebieth ich sogleich Rulle dem Magen mit Krall. . 
Nun beginnt ddS COllcert um die Stunde dd fcöbhchen 

(ags, . 
DQ<;h verdurst ich im' Saal, weil man Dur Wasser mir reicht. 

F . .d. Kanne. 
• • ... ' 

llaul11 -Redacteur: J. Ritter ßev'Yfried.· Verleger: S . .4.. Steiner und Comp. MusiIiliindler in Wien . 
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1,820. May. Nro. 43. 344 
vVährclld uns aber ein theatralischeIl Kunstge-

nuss versagt wurde. entschädigten uns reichlich 
gute geistliche Musi",en in der heiligen Feyerzeit. 

Am 28. März wurde in dem ständischen Schau-
spielhause das Oratorium: Christus am Oclberge mit 
MU6ik von Herrn Ludwig pan BeetholJen gegeben. 
Über die Aufführung dieses KUUßtwerkes ist bereit. 
in diesen ßlättern gesprochen worden. ' Es war 
bier ein seltner Kunstgenuss , den das Publicum 
durch besondere Aufmerksamkeit. Beyfall und 
reichliche Unterstützung vollkommen würdigte. Nur 
erlaubt man sich die grosse Unachtsamkeit des hier .. 
hey fiillrenden Directorinms zu rügen, dass das 
}'ortepiano nicht gestimmt, und daher nicht brauci-
har war, wodurch den Solo-Sängern bey Recitati-
",eu der sichere Ton - Anschlag äusserst erschwert 
wurde, welches bey andern Orchestern sonst das 
Violoncell ersetzt. 

Übrigens hörten wir in der hiesigen Dom- und 
den beyden Vorstadt - Pfarrkirchen zu verschiede-
nen l\Iahlen: das rührend andächtige A"e "erum von 
weiland MOLart , die Lamentationen nach Herrn 
Freindts Einrichtung. Responsorien von Michael 
lla:r<ln. Te Deum von Jos. Haydn, Mozart, Hoffmei-
,ter. Mich. Haydn. Messen von Jos. Haydn, Hummel, 
VOll &):fl'ied, Schiedermayer. Gradualien und Offer-
torien von Preimll, Mozart, Händel, Mich. Haydn. 
Heist überall mit Würde vorgetragen. C. 

• --- -.,-
BeYlräge ZU Biographien. 

JohanTt Jouph Fuchs.> k. k. Hqf-Capellmeisler. 
(F 0 r t set 2: u n g.) 

Die kaiserl. Hof - Capelle und Kammer - Musik 
war unter seiiHtr Direction eine der zahlreichsten 
nnd bestbesetltesten der damahligen Zeit, und ko-
stete dem Hofe jährlich über 20'0',0'0'0 tl. er 
Virtuose halle eiuen Gehalt von 4. bis 60'00 fl. (eine 
kaum glaubliche Summe für jene Zeit). Daber ging 
es dann nicht ohne Cabale ab. Keissler erzählt *), 
die Virtuosen sey.en meist haUen er gewesen .. wel-

, ! i 2 

ehe sich in ihren alten Tagen hier Ruhe bege-
ben hatten, und die' alles' anwende'teil, damit ja 
Niemand als ihre Anverwandten an vorlheilhafte 
J>Jätze kämen, daher-es für einen jungen Virtnosen 
st'hr schwer gewesen wäre, uuterz.ukommen. Man 
pflegte desswegen zu sagen, die italienische Oper 
1.11 Wien, wäre das Hospital der Virtuosen. 

Die kaiserl. Hof- und Kammer-Musik bestand 
unter seiner Direclion noch im Jahr 17.30 wie Kü-
chelbecker *) erzählt, aus zwey CapeUmeistern 3 
Compositoren ,8 Sängerinnen , 28 Sängern, einem 
Concert .. Meister und einem Adjunct. 32 Personen 
für Saiten -Instrumente, 8 Organisten, 2 Theorbi-
stell, I Cembalisten, 1 Gambisten, 1 

4 Posaunisten, 5 Fagottisten 5) Oboisten einem 
Waldhornisten , 13 musikalischen Trompetern, ei-
neu musikalischen Heerpaucker , . und sechsmusika· 
lische Hofsclwlaren. Dazu gehörten noch 6 jubilirte 
Kammer-Musici und 9 andere Pensionisten. 2 
sik-Copisten, 2 Instrumenten-Diener, 3 Orgel- und 
2 Lautenmachar. Die verwitwete KaiseriRn Amalie 
haUe ihre eigene ansehnliche Kammer-:Musik. Das 
Tänzer - Chor bestand .aus einem Hof tanz - Me.ister , 
14 Tänzern und Tänzerinnen, und 4 HO'fscbolaren. 
Bey Küche befand sicb ein eigener 
Musikanten-Tafeldecker mit 2 Jungen. 

Die Stene d .. Directors der Oper, bekleidete 
der Fürst Pio, ein in det" blusik sebr bewanderter 

, 
• 

(F 0 r t set l.n n g l' 0 I g t.) 
• f 

7 7 

Scherzi Musicali, 
von 

19natius dem Triangelspieler. 

Ein CrescendO' Rossini's (sagte ein 
kommt mir vor wie ein ungez.ogenes Kind, das zu-
sehend wäch$l, O'hne von seinen Unarten etwaS 
abzulegen, nnd endlich sich als ul'gescb.liffener Ben-
gel zeigt. 

• 

___________________________ •. -----.---2 . 
. . • ) Keisslers D<lUeste durcb Deutschl.lld, Böhmen. 

Ungarn, Schweitz. itAlien uild Neue vcr- < 

mehrte Allflas" VOll M. Schütze. 2 Theile 4. 1751. 
*) J. B. Küc1Jelbeckers .lIerneneste Nachricht 

Hofe. 8. HlIIloTeI". 173&. 
VOIII bUerl. 

f i!" , 
. 

lIaupt-Redacteu..-: J. Bitter pon Se.rfri,d. - Verleger: 8. A. StfiMr und Comp. 
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1820. Jnly. Nro. 53. 
! Wenn rlie Italiener unsere jungen Componisten, 
! die sich um die heutige italienische Mw,lk so hoch-
1 verdient machen, loben und preisen; thun die Deut-, 

Retzung Ihrer Saliff'i's, Poesidlo's, Pi,'ci-
ni's und Cimarosa's .• ihre /lCllc./en COlllponi,ten, die 
jenen so unähnlich sind, so giin,t!:,! L..,ha"deln .. son-
dern nur, dass sie mehr Sinll I'iir eiuheilllischc Er-schen rücksichtlich der jüngeren italienischen Ton-

t setzer wohl noch mehr: Sie vergöttern ihre Er-
zeugnisse, obgleich sie den billigsten Kunstforde-
rUllgen, welche man in Deutschland an derley \Ver-

! ke SOllst zu machen pflegte, nicht nur nicht 

zeugnisse haben, ja, diesen Vorzug als Ersatl für 
den Maui!cl der übrigen betrachten, un(1 folglich 
hierill unendlich mehr Vaterlalldiigd'ühl hc\\ähren; 
als die Deutschf"l1; und darin hat der aChtungswcr-
the Herr Bericht!!eber. leider! eben so voll-

, 
• ehen, sondern Hohn sprechen: sie können sich nicht 'j , 

.' satt hüren an dem gewaltigen Helden von kommcu Recht, als in Allem, was er seinen Lands-
mann über die NIchtachtung eillgeborner Talente, 
über die Schwierigkeiten, die man ihrer Elilwicke-
lung' in den \Vcg stdlt, über das Monopol der im 
Possess der Opern-Theater befindlichen Capellmei-
ster, über die lächerlichen Urtheile unberufilcr Kri-
tiker, kurz über all dasjenige sagen lässt, das 

. , , 

der wie ein Taube r girrt, haben dei' Elster wiithend 
und werden sie ohschoti in 7.wan-

zig gehaltvollen Aufsätzen nicht et\Ya bloss behauD-• 
tet, sondern bewiesen-, mit Anführung einer Menge 
VOll Stellen bewiesen wurde, dass dieses Singspiel, 
die Musik mit Text und Handlung verglichen der 
grösste musikalische Widersilln sey, der jemahls 
ausgeheckt worden nächstens mit neuem Beyfalle 
krönen; sie ziehen italienische Protiucle, die man 
noch vor wenig- Jahren nicht ertraoen oder höch-u e , 

wenn es so fort währt uns nicmahls zu einer iSa-
tional-Opel' wird gelangen lassen. 

Bey träge zu Biographien. 
stellS mit einem mitleidigen Lächeln der wohlver-
dienten ewigen Vergessenheit übergeben hätte, allen Johann Joscph Fuchs .• k. 1.:. JIoJ--Capellntci,slef'. 
einheimischen Arbeiten vor. und !eaen die trefflich- (F 0 r t , e t 'I \l n g.) 

, '"' 
f sten vaterlär,dischen Compositiollen zur Seite, 11m Erster Capellmeiste.r war Joseph Fuch:;; der 

jenen beliebten Erbärmlichkeiten Platz zu machen. zweyte /Lnlon Caldara, welcher viele gr055e Opern 
'Ver thtll nUll wohl mehr für seinen Nachbarn, der schrieb, und eine unzählbare l\-Ienge wahrhaft clas-
Italiener oder der Deutsche? sischer Kirchencompositionen und Oratorien lierer-

Wenn die Deutschen dasjenige, was ihre Lands- le. Unter den Composilorell zeichneten sich Carl 
leute jüngst in Italien schrieben, getadelt haben, Badia, Franz Gonti, Jas. Poniilc ans. 
geschah es, weil sie ihnen die Ehre erwiesen, Bes- U liter den Sällgerinllcn war ril/oria Tesi die 
seres von ihnen zu erw[,rten, als sie lieferten; wo- berühmteste; unter den Sängern Orsini, Domenico; 
gegen diese wieder (in so fern es ihnen nicht um C,,!'c.\/ini, Gassr;ji, Boro,;ilIi und Braun. 
bleibenden Ruhm, sondern nur um augenbliclilichell Zu die:;el' Zeit wareIl die Hofpoeten, Silr·io Slllni 
Beyrall zu thun ist) völlig Recht haben, wenn sie piglia, Apos/olo x'cno, lind der Triumph des italie-
lil"ber in Italien mit Arbeiten gläm.en, die sie im nischen Theaters Melaslasio hesouders merk-
halben Schlummer in fertiO'en im Stande sind als wiirdig. • l:> 
IIn Vaterlande mit Studien und Mühe gediegene Im Jahre 1723 componirte Fuchs 7urJ{rönungs-
\Vt'rke erscllaffell, die .. nicht und von Kalser Carl VI. eine grosse Oper unler dem 
Neid und Cabale unterdrückt werden; wie das durch Titel: Costlll!=-a e Forlc=-=-a, welche 7.U Prag durch 
Herrn Beriehter_tatter selbst allgt-führte ßeyspiel IUO Sänger, und 200 aufgiOfiihrt 
VOll Ma.xerbeersJephla zeigt, welche originelle, geist. wurde. Die MäuneHollen !wsel/.len die oben auge·· 
Volle Oper von soh:hcll überströrnt wie fithrten Hof-Sänger, Jie weiblichen aher die JH'yden . "" 
SIe in seiner Emma kaum hier und da einzeln LU Ambre"ille zwey zu ihrer Zeit sehr IJerühmte 
finden sind. Sällgeriunell. Unter deli Inslrumcnti"len warer. nehst 

V\Tenn endlich Herr von Poissl die Italiener der Hofcapelle und den besten hühmisehen Spielern 
darum rühmt, dass sie lhre lebenden einheimischen auch Graun, Benda, Quan:., (dcr ill seiner Lehens-

hoch halten reichlich emähren, und geschichte bierüber u.mslälldlichen Bericht gib!) und 
hiS an die Sterne erheben; so will derselbe damit. ff/eiss gegenwärtig Der Capellmcisler Culdara diri-
Wohl nicht loben. dass sie. mit gänzlicher Hintan- der kranke Fl,I.chs aber, den der Kaiser in einec 

, 
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Senfte nach Prag bringen liess, wohnte der Feyer-
licLkeit in der l'\ähe des Kaisers hey. 

I)ie dieser Oper war mehl' kir-
chenm'assig als Ihealrali,cll J aber sehr prächtig. Das 
Conccl,tirclI ulld Binden der Violinen gegen einan-
der welches iu deu I\itollrnellen vorl,am, ob es 
gleich grössten Theils aus Sätzen bestand, die auf 
dem Papier steif und tl'ocken genug aussehen moch-
ten, that dennoch im Grossen hey so zphlreicher 
Besetzung in freyer Luft eine sehr gute, ja viel bes· 
sere 'Yilkung als ein galanterer mit kleinen F'igu-
ren und kurzen Noten gezierter Gesang, in diesem 
Falle gethan haben würde. Die Chöre dienten nach 
französischer Art zugleich zu Balleten. 

Eine seiner Opern .. welche er zur Geburts-
Feyer einer Erzherzoginn schrieb gefiel dem Kai-
$er earl VI. so wohl, dass er, als sie zum dritten 
1\lah1e gegeben wurde, zum Vortheile allel' derer, 
die darin saugen uml spielten .. eine Lotterie von 
Juwelen, goldenen Uhren .• Tabatieren u. s. w. ver-
anstaltete, in welcher alle Lose Treffer waren, und 
das geringste nicht unter 50G 0 ... die grössercn aber 
im 'Verthe gegen 2000 fl. betrugen. Die älteste Erz-
her7.0ginll sang selbst mit auf dem Theater und 
dem Kaiser, welcher die ganze Oper auf dem Flü-
gel begleitete, wurde beym Eintritte in's Orchester 
im Nahmen der Kaiserinn .. die auf das kostbarste ; 

gebundene Partitur del" Oper üllerreicht, wo rau; 
sich der Kaiser nach einer Verbeugung gegen die 
Kaiserinn an den Flügel setzte, und das Zeichen 
zum Anfange gab. Bey dieser Gelegenheit war es 
auch .. wo Fuchs, welcher hinter dem Kaiser stand, 
hey ein«:r schwierigen Stelle nach wiederhohltem 
Bravo endlich ausrief: 0 es ist Schade, dass Ew. 
Majestät kein Capellmeister geworden sind .. worauf 
der Kaiser sich umwendete .. und lächelnd antwor-
tete: Ich danke, lieber Capellmeister für die gute 
Meinung, aber ich bin mit meiner gegenwärtigen 
SteUe zufrieden. 

Fuchs war sowohl in der Theorie Gesetzgeber, 
er brachte aber auch die gründlichen" Regeln in 
Ausübung. Hierdurch erhob er sich nun auch zum 
ersten Kirchen-Componistell Deutschlands, unll Si. 
colai will während seines Aufenthaltes in 'Vien noch 
50 Jahre nachher Spuren von dessen EinOliSse auf 
den daselbst kerrschenden Styl und Vortrag der 
Kirchenmusiken gefunden habciI. 

Nur wenige Künstler hat uns die Geschichte 
aufzuweisen, die sich so viele Jahre hindurch bis 
zu ihrem Tode der Gnade ihrer Herren, in dem 
Besitze der höchsten Ebrenstelle, welche die Kumt 
geben kann'., und zugleich der allgemeinsten Ach· 
tung und Ehrfurcht rühmen können. 

(S chi u s s f 01 gt.) 

Musikalischer Anzeiger 
von neu angekommenen ausländischen Musikalien, 

welche bey den 1\{usikhändlern 8. A. 8teiner und Comp, in Wien, am GrabenNro. 6u. 
zu haben sind: 

(Die Preise sind inConv. Münze oder in Wiener Währung nach dem. Tags-Cours.) 

Schic ht, J. G., der 100. Psalm. (Jauchzet dem. 
Herrn alle WeIl.) Motttto in 2 Chören. Par-

Li nd p ai n t n er, P. Der blinde Gärtner oder die 
blühende Aloe. Liederspiel von A. v. Kohebue. 

tilur, • • , • • • • . 2f1 - Lr. Clavier-Auszug. 18. Werk, . . • • 3 ß. "- kr. 
L in d p ai n t n er, P. Rondeau pour le Basson a". 

8"comp. de 1'0rcbeshc, Oeuv. :14. . . Jlll. - ir. 
11 0 zar t, "Y. A., gr, Sonate (in D.) tiree d'une 

Sinfonie, arranßee po ur 1e Pianoforte a A maius, 
par P. Lichtenthal, Nro. 4.. • . .!1 H. ' kr. 

• au re r, L. Ouverture de 1'01)6r&: 
decouverte a grand Orchcsue. 

1a fourherie 
• • 

La t ou r, 'f. Adele, ou la nouvelle Tyrolienne, IV. 
Variations pour 1e Pianoforte, Nro. J 3.. , fi. 481r 

-, Divertissement pour Pianoforte av. Flt.te ad 
lib. sur deu1 Airs de Rossini, et 5ur 1a Can-
'l.onnette Venitienne: M'hadetto la wia mam, 
Nro.15.. • . . . • . . 1 ß. 30 kr . 

E gel i D g, F. Variationen für Flöte und Guitarre _ fi. 36 kr. 
.• 

_ _____ • _________ '2 ________ • ____ • ________ • ___ _______________________________________________ ---. 
!! Q, , : , 4 2 
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• 
• 

hofer


hofer




.. , 
-, ,,-· . ,'. ' 

", " ·,v 
, , 

, 
: 
, 

", , 

, 
··f ' ,. 
· . 
\- -

• 
• 

\ 

• 

!. ",.,-
4- I 1 8 2 o. J u I y. N r o. 5/l . 

ner guten Anzahl von Jahren Bustelli starb, nnd die 
Nachkommen dieser die Biihne unterstützenden -
Edlen theils ihren 'Vohllplatz nach vVien verlegteIl. 
th .. il5 sich zuriicl';7,ogen, und Bondini Uuternehmer 
der Oper wurde, kOllnte man, da er alle Ko.,ten 
allein tragen mu_sle, nicht mehr den vorigeIl Glanl" 
lind die solide Pracht verlangen. Allein die Oper 
blieh dennoch gut, obschon die Castraten 
ben; deHn auch er wählte keine mittelmässigell 
Opemsänger. Noch mehr verfiel Äusserc und 
die l\lal'schienerie untcr Guardasoni, der dem BOIl-

dini nachFolgte. Er verstand zwar uas Halldwerk 
"ollknmmcn. allein er wurde nicht unterstützt, und 
I'S war. als welln man sich unterredet hätte, vor-
züglich im \;Viuter, nicht Dlehr in die welsche Oper 
7.U gehen, dieser Abgang war schon unter Bondini, 
welcher die erstcrt Opern in dem neuerbauteIl Thea-
ter gab, sehr merklich. Ich war unter Guardasoni 
oft in der Oper, wo bey der herrlichsten Auffüh-
rung, riiuksichtlidl der musikalischen Execution, 
6 bis 7 Personen im Parterre I und nur 3 bis 4 Lo-
gen besetzt wareu. Mit Guardasonis Tode hörten 
die welschen Opern gänzlich auf. Als das von Graf 
Friedrich Nostiz neuerbaute Theater eröffnet wurde, 
hatten wir eine sehr gute deutsche Oper, in wel-
cher Mad. Bergopzoom, gehorne Schindler die erste 
SälIgerinn , Walther erster Tenorist, und Brandcl 
ein vortrefflicher Bassist die Hauptrollen sangen. Dje 
Dccorationen von Platzer gemahlt I waren äusserst 
schön, die Veränderungen der Scenen, durch diß 
unter dem Theater angebrachten "Vellen schnell 
uud gleic.hfürmig, und das Ganze so gut: dass man 
die welschen Opern, mit welchendamahls ausge-

erstell Sänger jährlich eins bis zwey Denefice, weI-
che noch dazu von der Direction mit einer ansehn-
lichen Summe garantirt sind; um so mehr hob die-
ses meine Verwunderung, und erregte den \Vnnsch, 
dass sowohl das Publiculll, als die Direction besser 
bedient würde. 

Bey träge zu Biographien. 
• 

Joharm Jos{'ph Fuchs -' k. k. HoJ-Capellmeisfn'. 
• 

(5 chi u s s.) 

Dass COOloositionell für eben so viele Mt!-, 
ster zum reinen Satz-e gelten müssen. lässt sich b"y 
seinen gründlichen Regeln zum Gebrauche der In-

voraussetzen, und dass die Bindungen unr! 
concertirenden Sätze in den Violinen. welche er I 

bey der grossen Oper Costanza e FOT'lezza anwende-
te, damahls etwas Neues und Nacllahmungswürdi-

gewesen seyn mussten, sieht man an Matthe-
SOllS Bemerkung in der Ehrenpforte , wo er dem 
Treu zum Ruhme nachsagte: er habe 1720 eine Se-
renade in Fuchsens Manier, wo keine faulen Stirn-

• 
men darin sind, gesetzt. Und doch. kaum ist es 
glaublich, bey seinen glänzenden Posten, und bey 
der allgemeinen Ehrfurcht seiner KUllstverwandten 
gegen ihn, fand sich keine Feder, welche nur ir-
gend etwas von seiner Lehensgeschichte niederge-
schrieben hätte. Matlheson drang zwar 1718 zwey-
mahl in ihn,' seine Lebensgeschichte für die Ehren· 
pforte zu entwerfen; aber Fuchs, der ein stoher 
Mann wal', und nicht glaubte das ein Hamburger-
l.\Iusiker noch etwas zu seinem Ruhme hinzuthun 

setlt wurde, gar nicht vermisste. Die dermahlige könne. antwortete bloss: 
Oper erreicht also die vorige bey weiteQl nicht. So .. Ich kUlldte vüll vortheilhaITtiges für mich, von 
weit mein Alter. Ich erstaunte wirklich zu hören: meinem. AuCkhomen. unterschiedlichen Dienstver-
wie die Oper zu Prag so tief herabsinken und ans- richtungen überschreiben, wann es nit wider die 

• 
arten konnte, denn ich habe meistens nur Fart,.:en Modestie wäre. selbst meine elogia hervorzustrel-
gehört. welche man in 'Vien auf dem Leopoldstäd- ehen. Indessen sey mir genung. dass ich würdig 
ter-Theater, in Welschland auf den Jahrmarktsbu- geschätzt werde, Caroli VI. erster Capellmeister 
den, und in Paris auF den Boulevard's-Theatern nur zu seyn." 
gehört bat; auch ist dieser Gegenstand bisher der Da nicht einmahl sein Sterbejahr aufgezeichnet 
einzige, den ich unter der Würde dieser musikali- ist, so muss man selbes gleichsam nach seinen letz-
schen Hauptstadt gefunden habe -' und der meinen ten Werken So viel ist gewiss, dass er 
Erwartungen nicht eutsprach. An der Direction liegt noch in den ersten dreissiger Jahren geschrieben 
keineswegs die Schuld. denn sie spart die Gagen hat, weiter hinaus aber von ihm nichts mehr ZU 
gewiss nicbt. und die Individuen werden eben so fiuden ist. 
gut wo nicht besser gezahlt. als in andern Haupt- - Nimmt man nun den Durchschnitt 1,35 an (wel· 
,Itädten, ausser Wien und Paris; Il.Dcb haben ,die eher höchst wahrscheinlich nur· um zwey Jabre 
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1 820. J u 1 y. N r o. 54. 
Differenz gibt). so erreichte 
75 Jahren. 

dn Alter von heit entsteht. die besonders jet7_t hey den gewalti. 
gen Fortschritten der Tonkunst in ä,thetischer Hiick-

Unter seinen nachgelassenen theoretischen Wer-
ken ist das vorzüglichste sein viel hesprochener 
Gradus ad Parnassum sive ftlanuduclio ad Gompositio-
nem I'egularemelc. riennce 1725, welcher im .lahre 
174 2 durch Milder ins Deutsche, qG I ins Italieni-
sche, 1773 durch P. Denis ius Französische, und 
1797 durch Preslon ins Englische übersetzt wurde. 

Ferner schrieb er zwey Briefe an Malfheson 
über die Solmisation. S. dessen Gritica Musica ß. II. 
S. 185 und 197. 

Sein Singfundament, welches noch heule dem 
gründlichen Gesangmeister überaus schätzhar ist, 
enthält wichtige Bey träge flir ein 1Jractisches Hand-
buch, denjenigen besonders zu empfehlen, welche 
sich dem Kirchengesange widmen "'ollen. 

Seine Compositionen, die sich ausser mehreren 
grossen Opern und Oratorien, meist auf die Kirche 
beschränkten, sind im Auslande wenig bekanllt, 
desto mehr bemühten sich die österreichischen und 
höhmischen Kl.üster sich in den Besitz derselben zu 
• wie man es aus ihren l\lnsik- Archivs- Ver-
zeichnissen ersehen kann. Ref. besitzt zwey Messen 
von Jos Fuchs im Original- M['nuscript, die er sich 
als getrene Denkmähler damahliger Kunst wie ein 
Heiligthum bewahrt. und zwar: die MissaScl. Joan-
nis Nepomuceni ex poto concinnata, und Missa brcfJls 
Solennitatis so wie mehrere andere Partituren 
seiner Messen in Abschrift worunter sich die 

Gonstantire wegen des besonders strengen ca-
llonischen Styles auszeichnet. 

Die musikalische Gelehrtheit dieses Mannes 
seine grosse imponirende Comfositionsweise.. die 
Fülle technischer Fertigkeiten, die Reinheit und 
Strenge seines Satzes, sichern ihm unter den classi-
schen Tonsetzern einen vorz.üglichen Rang Seine 
Compositionen. die treuen Dollmetscher seiner in 
dem Gradus niedergelegten Grundsätze werden als 
Vrkunden 'leines musikalischen Scharfsinnes· sei-
nes tiefen Verständnisses aller musikalischen Ver-
hältllisse immer und überali Achtung und Bewun-
derung erregen_ 

Man kann jedoch nicht in Abrede stellen, dass 
mit seinem contrapllllctischen Grübeleyen. durch 

dIe man sich oft mit dem Schweisse auf der Stirne 
arbeiten muss' manchmahl rast his an die Grenze 
der Pedanterie gekommen sey wodurch nicht sel-
t60 eine Leere, ,bscbreckende 'l'rucken-

/ 

• 

sicht gar sehr auffällt, und sie nHr fiir sehr wenige, 
?Ur Aufflihnlllg eignet. Desswe-

gen ah<)r wollen wir die Verdiepste uicht schmäh-
lern , die er als rigoroser f'lügelmann i;einer Zeit S6 

reichlich sich erwarb, und ihm in der Reihe .iener 
gründlichen deutschen l\'Iäuner, die den Zeitgeist 
scharf,innig zu lenken verstanden, seinen wohlver-
dienten Ehren platz einräumen. (Das Verzeichniss 
seiner vVerke ist im k. k. Hofmusik-Archive einzu-
sehen; es wäre auch hier aufgellommen worden, 
wenn der sparsame Raum dieses Blattes nicht die .. 

Okonol11ie hinsichtlich solcher Notitzen -
z.ur Pflicht machte. Dieses kann und wird jedoch 
später auch hier nachgetragen werden.) 

• 

R e c e n s ion. 
Abhandlung über den fugir·ten Gontra.plLnct. von 

Angelo Morigi, ehemahligem Director des Orchesters 
am könig!. Hofe zn Parma. Herausgegeben VOll B . 
Asiali> und den Zöglingen des COllservatoriums zu 
Mailand gewidmet. 43- S. 8 mit ß NotcllbJättern. 
Preis 45 kr. C.l\'I. Leipzig, bey Breilkopf und Wirtel. 

Ungeachtet diese von mir aUl) dem Italienischen 
übersetzte Abhandlung !Schon vor einigen Jahren er-
schienen ist, habe ich doch noch keine Anzeige der-
selben gefunden, und glaube daher ,.eine solche 
werde den }'reunden der Harmonie und der musi-
kalischen Literatnr noch jetzt nicht unwillkommen 
seyn. '\Va5 Asioii von der Abhandlung seines verewig-
ten Lehrers rühmt>· dürfte wohl als "'esentlichei 
Verdienst gelten. Er schreibt an die Züglinge des 
Conservatoriums: ,.Ihr werdet in diesem kleinen 
Werke die gründlichen und guten Regeln eier Fuge 
mit der grössten Bestimmtheit uud Deutlichktit vor-
getragen beysammen finden; dieselben Regeln, von 
denen unsere allen Theoretiker, bezauhert von dem 
verwickelten Labyrinth der Choral- Tonarten oder 
Kirchentöne , wohl auch geredet haben, aber auf 
eine spitzfindige. geheimnissvolle und nngeordnet8 
Art." Diess U rtheil darf um 80 welligN' parteyisch 
scheinen. da er hinzusetzt: "bey alle dem wiinsche 
ich nicht, dass ihr eure Studien auf dieses einz.ige 
Werk beschränken mögt; ich erinnere mich viel-

• 

menr, euch gesagt zu haben, dass ich nach diesem 
euch den Marpurg und andre Werke der ,rösstea 
Authoren in die Häude geben wollte." 
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